re, 


Conſiſtorium zur Canoniſation der japaniſchen Märtyrer wird ſich nächſten 


f ſtattfinden. 


den Fluß. 
gelegenheiten ein mißlungener Mordverſuch gemacht. 


der montenegriniſchen Grenze durch türkiſche Truppen förmlich 


Berlin, den 10. Mai 1862. Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. Leiſt. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
rto 2 Thlr. 4, Sgr. 


Bo „ 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1¼ Sgr. 


Nr. 220. Mittag ⸗Ausgabe. 


e 


Berlag von Eduard Trewendt. 


Zeit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 12. Mai 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 11. Mai. Nach den mit dem Dampfer „Canada“ 
aus New⸗Nork eingetroffenen Berichten vom 29. v. M. hätten die 
Truppen der Union Neworleans genommen. 
Jackſon übergeben worden, und daß die Konföderirten die Baumwolle 
in Neworleans vernichtet und mehrere Dampfer zerftört haben. Wie 
man glaubt, haben die Konföderirten 18 Millionen Dollars aus New: 
orleans mitgenommen. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß Präſident Lincoln die 
franzöſiſche Fregatte „Baſſenda“ beſucht habe und am Bord derſelben 
vom franzöſiſchen Geſandten empfangen worden ſei. 

Der konföderiſtiſche General Beauregard hatte in Korinth be— 
deutende Verſtärkungen erhalten. Das Vorrücken des General Banks 


iſt durch Zerſtörung der Brücken über den Shenandoah verhindert. Der 


konföderiſtiſche General Jackſon, der ebenfalls Verſtärkungen erhalten 
haben ſoll, ſteht 16 Wegſtunden von Harrisſonburg. 

Hannover, 10. Mai. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer ſtellte der Schatzrath Bothmer den genügend unterſtützten Ur⸗ 
antrag: Die Regierung möge ſofort die Verordnungen aufheben, durch 
welche die Exminiſter von den Ständeverſammlungen ausgeſchloſſen 
werden. f 

Frankfurt a. M., 10. Mai. In einer heute ſtattgehabten 
außerordentlichen Sitzung des Bundestages, beantragten Preußen und 
Oeſterreich, Kurheſſen um Siſtirung des eingeleiteten Wahloerfahrens 
zu erſuchen. Der Vertreter Kurheſſens, verlangte nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung, Berathung des Ausſchuſſes. (Zum Theil ſchon berichtet). 

Kaſſel, 9. Mai. Zwiſchen Treyſa und Ziegenham hat die Gen— 
darmerie, welche auf von der Verfaſſungspartei ausgegebene Flugblät⸗ 
ter fahndete, dem Poſtboten von Frankfurt kommende verſchloſſene Pa⸗ 
kete abgenommen und erbrochen, die geſuchten Flugblätter aber nicht 
gefunden. 

Brüſſel, 10. Mai. Der „Moniteur belge“ enthält das amtliche 
Bülletin, nach welchem das Allgemeinbefinden des Königs zufrieden⸗ 
ſtellender als geſtern iſt. Auch in der Lungenaffection iſt eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten. 

London, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
conſtatirte der Unterſtaatsſecretär der auswärtigen Angelegenheiten, 
Layard, daß der franzöſiſche Geſandte, Mercier, ohne Inſtructionen fei: 
ner Regierung von Waſhington nach Richmond gegangen ſei. Sein 
Beſuch in Richmond habe kein politiſches Motiv. 

Bologna, 9. Mai. Heute wurde der hieſige Capitular-Vicar, 
der wegen ſeines Rundſchreibens an die Beichtväter auf Verleitung der 
Soldaten zur Deſertion angeklagt worden war, von den Geſchworenen 
ſchuldig erklärt und zu dreijähriger, der mitangeklagte Pfarrer Procolo 
zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. i 

Aus Genua wird gemeldet, daß die Diebe, welche das Bankhaus 


Parodi beſtohlen haben, verhaftet worden ſeien. 


Nom, 9. Mai. Der Vice⸗König von Egypten iſt angekommen. Das 
Donnerstag verſammeln. 0 . 
Turin, 10 Mai. Die erſte Sitzung des Parlaments wird am 1. Juni 


Trieſt, 10. Mai. (Ueberlandspoſt mittelſt Lloyddampfer „Pluto“ mit 
Nachrichten aus Calcutta bis 4., aus Singapore bis 7. April, aus Batavia 
bis 31. März reichend.) Im öſtlichen Theile Javas herrſcht Hungersnoth, 
und der Preis des Reiſes iſt verdoppelt. Piraten ſollen Menado geplündert, 
die Regierungsämter und Kaſſen ausgeraubt, und 200 Perſonen gefangen 
fortgeführt haben. f 

Hongkong, 31. März. Aus Shanghai vom 22. März wird gemeldet: 
Die Shanghai bedrohenden Taipings wurden abermals weiter zurückgetrie⸗ 
ben, und ſtehen jetzt 12 Meilen entfernt. Sie erlitten neuerdings Schlappen, 
und ein engliſches Kanonenboot vernichtete ‚gigen 200 Boote mit Verſtär⸗ 
kungen und Proviſionen. In Nanking herrſcht dauernde Hungersnoth. Die 
kaiſerlichen Truppen ſtehen am Nordufer des Nang⸗tſe⸗kiang und beherrſchen 
In Peddo wurde auf den zweiten Miniſter der auswärtigen An: 
5 \ t. Mehrere Japaneſen 
—— von ihrer Behörde ſcharf beſtraft, weil fie ein chriſtliches Gotteshaus 

etraten. 

Konſtautinopel, 3. Mai. e Der „Levant Herald“ erfährt 
aus guter Quelle, Marguis de Mouſtier habe gegen die Ueberſchreitung 
pro te⸗ 
ſtirt. Der ruſſiſche Geſandte Labanoff ſei beauftragt, den Proteſt 


nicht nur zu unterſtützen, ſondern auch ſeine Päſſe zu begehren, 


falls die Invaſion ſtattfinde. In Folge deſſen wurde Omer Paſcha ange⸗ 
tiefen, die Offenſiv⸗Sperationen nicht über die Grenze auszudehnen; gleich⸗ 
En erhielten die hier mit Urlaube befindlichen Offiziere der bosniſchen 

rmee Befehl, ſchleunigſt zu ihren Regimentern zurückzukehren. Dilaver 
Bey, Commandant des adriatiſchen Geſchwaders, iſt ebenfalls auf ſeinen 


Poſten zurückgekehrt. 


Der „Courrier d'Orient meldet, einer der vorzüglichſten Bezirke Daghe⸗ 
ſtans ſei unter Homma Bey gegen die Ruſſen im offenen Kriege, habe un⸗ 
längſt dieſelben geſchlagen und vier Kanonen genommen. 

Moſtar, 8. Mai. Von den am 5. d. M. bei Salmo (Salum) durch 
die Montenegriner geraubten Pferden wurden durch Baſchi⸗Bozuks und Lo⸗ 
kalpanduren 250 Stück eingebracht. Bei dieſem Anlaſſe kam es zu einem 
Gefechte, in welchem? Montenegriner, ferner 3 Türken und 2 Chriſten todt 
auf dem Platze blieben. Bei der Ankunft Derwiſch Paſcha's zerſtreute ſich 
alles; die Straße nach Krſtac iſt wieder frei. 

(Ein an die „Preſſe“ gelangtes, vom 9. d. datirtes Telegramm aus Met⸗ 
kovich (öſterreichiſche Bang a ih an der dalmatiniſch⸗herzegowini⸗ 
ſchen Grenze) meldet laut Berichten aus Seutari, daß die türkiſchen Trup⸗ 
pen den Montenegrinern bei Medun eine Niederlage beigebracht haben. Den 
Montenegrinern wurden zwei Kanonen abgenommen.) 

Madrid, 9. Mai. Die Königin befindet ſich im neunten Monate ihrer 
Schwangerſchaft. 


— — 


re u ß e u. 


Berlin, 10. Mai. [Amtliches.] Se. M. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Hof-Goldſchmied, Kommerzien⸗Rath George 


Hoſſauer, den Charakter als Geheimer Kommiſſionsrath zu verlei⸗ 


hen; ferner die Kreisrichter v. Janowski in Gneſen, v. Rozynski 
in Trzemeszuo und Korbach in Margonin zu Kreis⸗Gerichts⸗Räthen 
zu ernennen, den Rechts⸗Anwalten und Notaren Mazurkiewiez in 
Schubin und Kittel in Wongrowiee den Charakter als Juſtiz⸗Rath, 


dem Kreis⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Müller zu Gneſen 


den Charakter als Rechnungs-Rath und dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär 
Przygoda in Lobſens den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

[Bekanntmachung.] Die Gewinnliſten der 4, Klaſſe 125. Lotterie 
werden, wegen der am 28. d. M. durch die Wahlen zur Bildung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes unterbrochenen Ziehung, ftatt am nächſtfolgenden Montage, 
erſt am darauf folgenden Dinstage, den 13. d. M., ausgegeben werden. 


[Militär⸗Wochenblatt.) Gr. v. Strachwitz, Ob.⸗Lt., bisher Kommdr. 
des See⸗Bats, zum Kommdr. des 7. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 69 ernannt. 
v. Maſſow, Ob.⸗Lt. und Kommdr. des Weſtfäl. Jäger⸗Bats. Nr. 7, in 


Sicher iſt, daß Fort] D 


das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Bomm.) Nr. 2, als Kom: 
mandeur des Füſ.⸗Bats. verſetzt. v. Beckedorff, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum Major, als Kommdr. 
zum. Weit. Jäger⸗Bat. Nr. 7 verſetzt. v. Brandt, General der Inf. zur 
isp. in Berlin, zum Präſes der General⸗Ordens⸗Commiſſion ernannt. 
Klotz, Ob.⸗Lt. und Chef der Abth. für die Ing.⸗Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum Mitgliede der Studien⸗Commiſſion für die Kriegsſchulen 
ernannt. Reclam, Major zur Disp., Führer des 2. Aufg. des 3. Bats. 
1. Garde⸗Landw. Regts. und mit der einſtweiligen Vertretung des 2. Kom: 
mandeurs dieſes Bats. beauftragt, unter Stellung & la suite deſſelben Bats., 
als Platzmajor in Stettin angeſtellt. Frhr. v. d. Horſt, Hauptm. u. Comp. 
Chef vom 2. Weſtphäl. Infanterie⸗Regiment Nr. 15, zum Major befördert. 
Köhn v. Jaski, Oberſt a. D., zuletzt Ob.⸗Lt. im 2. Garde⸗Regt. z. 0 unter 
Stellung z. Disp. mit der Uniform dieſes Regts. und ſeiner Penſion mit 
der einſtweil. Vertretung des 2. Kommdrs. 1. Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts. 
beauftragt. Helmuth, Oberſt und Kommdr. des 3. Bats. 2. Magdeb. Regts. 
Nr. 27, mit ſeiner bish. Uniform nebſt Penſion z. Disp. geſtellt und mit 
der einſtw. Vertretung des Kommdrs. des genannten Landw.⸗Bats. beauf⸗ 
tragt. Hoffmann, Oberſt und Kommandeur des 3. Bats. 2. Poſ. Regts. 
Nr. 19, mit feiner bisherigen Unif. nebſt Penſ. zur Disp. geſtellt und mit 
ger einſtw. Vertretung des Kommandeur des genannten Bats. beauftragt. 
v. Gayl, Ob.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, behufs feines Uebertritts zur Marine und feiner Ernennung zum 
Kommdr. des See⸗Bats., ausgeſchieden. Graf v. Brühl, Gen.⸗Lt. a. D., 
von dem Verhältniß als Präſes der General⸗Ordens⸗Kommiſſion auf ſein 
Geſuch entbunden. v. Winterfeld, Gen.⸗Major z. Disp., von dem Verhältniß 
als Mitglied der Studien⸗Kommiſſion für die Kriegsſchulen entbunden. 
v. Berneck, Major von der Armee und 1. Militärlebrer am Kadettenhauſe 
zu Berlin, unter gleichzeitiger Entbindung von dem Verhältniß als Mitglied 
der Studien⸗Kommiſſion des Kadetten⸗Korps, jedoch unter Belaſſung in ſei⸗ 
nen übrigen Nebenfunktionen, als Examinator bei der Ober⸗Militär⸗Exami⸗ 
nations⸗Kommiſſion, als Lehrer bei der Kriegs⸗Akademie und als Mitglied 
der Ober⸗Militär⸗Studien⸗Kommiſſion, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
v. Schlegell, Major und Platzmajor von Stettin, mit Penſ, zur Disp. ge⸗ 
ſtellt. Emmich, Oberſt vom 2. Weſtf. Inf. ⸗Regt. Nr. 15, mit der Regts.⸗ 
Unif. und Penſ. zur Disp. geſtellt. Preuß, Major vom 6. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 55, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Dr. Seulen, Unterarzt von der 
Garde⸗Art.⸗Brig., zum 2. Pof. Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. Dr. Prochnow, 
Aſſiſtenzarzt vom 1. Bat. 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 6, entlaſſen. 
v. Schepke, Intendantur⸗Aſſeſſor beim Garde⸗Korps, Tobiſch, Intendantur⸗ 
Aſſeſſor beim Aten Armee⸗Korps, unter Aufhebung ihrer reſp. zum 6. und 
7. Armee Korps verfügten Verſetzung, reſp. zum 2, und 6. Armee⸗Korps 
verſetzt. v. Gayl, Oberſt⸗Lieut., bish. im Gren.⸗Regt. Friedrich Wilhelm IV. 
(1, Pomm.) Nr. 2, zum Kommdr. des See⸗Bats. ernannt. 

9 Berlin, 9. Mai. 
und die Anerkennung Italiens.] Die Anweſenheit des Grafen 
Braſſier de St. Simon hat die Frage wegen Anerkennung des König⸗ 
reichs Italien durch Preußen wiederum auf das Tapet gebracht. Man 
weiß, daß der Graf für die Einheit Italiens eifrig Partei nimmt und 
durch ſeine Berichterſtattung die diesſeitige Regierung für eine gleiche 
Haltung zu gewinnen beſtrebt geweſen iſt. Deshalb geben die Freunde 
der italieniſchen Sache ſich der Hoffnung hin, daß die mündlichen Dar⸗ 
ſtellungen des genannten Diplomaten nicht ohne Einfluß auf die An⸗ 
ſchauungen und Entſchließungen des hieſigen Hofes bleiben werden. 
Ich glaube meinerſeits, daß man von dem perſoͤnlichen Einwirken des 
Grafen Braſſier keine augenblicklichen Ergebniſſe gewärtigen darf. Von 
einem Antagonismus gegen die piemonteſiſche Dynaſtie und deren Po⸗ 
litik aus ſtarrem ee mr gitimitäts⸗Prinzip iſt hier nicht 
die Rede, obwohl man das Syſtem der Annexionen auf Grund von 
Volksabſtimmungen nicht zu Gunſten Sardiniens anerkennen darf, 
wenn man es Frankreich gegenüber in Betreff Savoyen's und Nizza's 
bekämpft. Die preußiſche Politik behandelt die Anerkennungs⸗Frage 
augenblicklich als eine ſolche, welche nach den eigenen Convenienzen zu 
löͤſen iſt. Bekanntlich hat namentlich die engliſche Diplomatie An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um die Anerkennung Italiens durch Preußen zu 
erlangen. Gewiß wären die britiſchen Bemühungen nicht ohne Erfolg 
geblieben, wenn England ſich herbeigelaſſen hätte, ſeine Wünſche durch 
irgend eine Leiſtung für die deutſchen Intereſſen zu unterſtützen. Da 
aber Lord Palmerſton den deutſchen Anſprüchen in Betreff Schleswigs 
durchaus keine Beachtung ſchenken will, fo iſt es den öſterreichiſchen 
und ſüddeutſchen Diplomaten nicht ſchwer geworden, den Rathſchlägen 
Englands das Gegengewicht zu halten. So blieb die Sache in der 
Schwebe, und es wird von irgend einer Seite ein thatſächlich beſtim⸗ 
mendes Moment hinzukommen müſſen, um die Entſcheidung herbei⸗ 
zuführen. 

Königsberg, 10. Mai. [Der Handwerkerverein und ſeine 
Bibliothek] Heute findet ein vom Unterſuchungsrichter anberaumter 
Termin im Lokal der Bürgerreſſource ſtatt, zu dem der Gymnaſial⸗Lehrer 
C. Witt als Bibliothekar des Handwerkervereins vorgeladen iſt. In dieſem 
Termin ſoll die Bibliothek des hieſigen Handwerkervereins einer Durchſicht 
unterworfen, die zur weiteren Unterſuchung geeignet ſcheinenden Bücher 
zurückbehalten, die übrigen aber voraus ſichtlich dem Verein zurückgeſtellt 
werden. — Die meiſten, welche die günſtige richterliche Entſcheidung in 
Betreff des nun wieder erſtehenden Handwerkervereins mit Freuden vernom⸗ 
men haben werden, werden in dem Schreiben der Staatsanwaltſchaft an das 
köͤnigl. Polizeipräſidium einen Umſtand überſehen haben, der ſie nachträglich 
nicht wenig überraſchen wird. Die Unterſuchung gegen den Vereins⸗ 
Vorſtand wird nämlich nicht allein auf Grund des Vereinsgeſetzes, ſondern 
auch des § 268 des Strafgeſetzbuches geführt. Dieſer Paragraph lautet: 
„Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche Lotterien veranſtaltet, wird 
mit Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern beſtraft. Den Lotterien ſind hierbei 
alle öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen von beweglichen oder unbeweg⸗ 
lichen Sachen gleich zu achten.“ Nun erwäge man wohl einerſeits, daß der 
25ſte Titel des Strafgeſetzbuches, der dieſen Paragraph enthält, die Aufſchrift 
führt: „Strafbarer Eigennutz“, und daher zur Anwendbarkeit dieſes Para⸗ 
graphen der Nachweis der gewinnſüchtigen Abſicht unerläßlich iſt, 
3 daß ſich die Anklage nur auf den Umſtand beziehen kann, daß 
zweimal am Weihnachtsfeſte 1860 und demſelben Feſte 1861 von Mitglie⸗ 
dern eingegangene Geſchenke zum Beſten der Vereinsbibliothek ver⸗ 
looſt wurden, und zwar nicht öffentlich, ſondern innerhalb des Vereins, 
gerade ſo, wie es bei allen Handwerkervereinen vorzukommen pflegt. Läge 
hier wirklich eine Uebertretung des Strafgeſetzes vor, ſo dürfte man wohl 
mit Recht fragen, woher ſie nicht ſchon nach ihrer Begehung verfolgt wurde, 
da fie ohne allen Zweifel ſofert zur Cognition der Behörde gelangte. Wir 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß der Vereinsvorſtand, wie in Betreff des 
Vereinsgeſetzes, ſo auch dieſer behaupteten Geſetzesübertretung vollſtändige 
Freiſprechung zu erwarten hat. a (K. H. 3.) 

Elberfeld, 9. Mai. [Zu den Wahlen. — Klug.] Der 
Wirkliche Geheime Rath, Herr Alfred v. Auerswald, hat die Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe, der „E. 3.“ nach, mit folgendem Schreiben 
angenommen: „Den Wählern Ihres Kreiſes kann ich nicht umhin, 
meinen herzlichſten Dank für die mich ehrende und freie Gabe des 
Vertrauens, welche mir durch die dortige Wahl zu Theil geworden 
iſt auszudrücken. Das Loos beſonnener Abgeordneten wird in der 
nahen Seffion vorausſichtlich nicht ſüß werden; — um fo mehr aber 


iſt es als eine Gabe wahren und hochdankenswerthen Vertrauens zu 


erkennen, wenn man in ſchwerer Zeit zum Vertreter einer politiſch be⸗ 
währten, fo geſetzlichen als freiſinnigen Korperſchaft erwählt wird.“ — 
Wie dieſelbe Zeitung meldet, it das Disziplinarverfahren gegen den 


vormaligen Vorſteher des hieſigen ſtädtiſchen Waiſenhauſes, Klug, jetzt 
durch Beſchluß des königlichen Staatsminiſteriums beendet. Klug iſt 
mit Ausſicht auf Wartegeld in den Ruheſtand verſetzt, unter Verur⸗ 
theilung in die Koſten erſter Inſtanz. Das Wartegeld dürfte weg⸗ 
fallen, wenn ſich für Klug ein anderes entſprechendes Amt findet. 

Köln, 9. Mai. [Durchreiſe. — Brand.] Auf der Reiſe von 
Wien, reſp. von Trieſt nach Brüſſel paſſirten, wie die „K. 3.” mel⸗ 
det, heute Früh der Erzherzog und die Frau Erzherzogin Ferdinand 
Maximilian von Oeſterreich unſere Stadt. Die ganze Reiſe wird 
mit Rückſicht auf das Befinden des Königs Leopold in größter Eile 
und überall mittelſt Extrazügen gemacht und der nahezu 400 Meilen 
weite Weg bei mehrmaligem Zugwechſel innerhalb 50 Stunden zu⸗ 
rückgelegt. — So eben kommt die telegraphiſche Nachricht an, — daß 
die holländiſche Fabrikſtadt Enſchede niedergebrannt iſt. 

Mühlhauſen, 9. Mai. [Verhaftungen.] Von den wegen 
der Greuelthaten am 28. v. M. Inhaftirten ſind 2 wegen mangelnden 
Beweiſes freigelaſſen, 16 heute durch Jäger nach Mohrungen zur Ab⸗ 
lieferung in das dortige Gerichtsgefängniß transportirt worden. Unter 
den Verhafteten befinden ſich 5 Ackerbürger, von denen einer Stadt⸗ 
verordneter iſt. Heute wurden 20 neue Verhaftungen vorgenommen, 
meiſtens dem Ackerbürgerſtande Angehörige. Die Unterſuchung dehnt 
ſich jetzt ſchon auf ca. 70 Individuen aus und wird zuverſichtlich noch 
größere Dimenfionen annehmen. 

Deut ſechlan d. 


Karlsruhe, 9. Mai. [Zur Amneſtiefrage.] Die zweite Kammer 
iſt heute über die Petitionen um Einwirkung einer recht baldigen, allgemeinen 
und unbedingten Amneſtie für die politiſchen Flüchtlinge zur Tagesordnung 
übergegangen, und die großherzogl. Regierung hat durch Minſſter Stabel 
ihre Erklärung etwa dahin abgegeben: Der jüngite Gnadenact habe allen 
politiſchen Flüchtlingen die Ausſicht geſtellt, in das Vaterland zurückkehren 
zu dürfen, wenn ſie ihre Bitte darum einreichen. Bis jetzt ſei auch keinem 
Einzigen eine abſchlägige Antwort geworden. Nur noch 15 Schwerbetheiligte 
ſeien flüchtig, von dieſen ſei jene Bitte nicht eingegangen. Die erbetene 
Amneſtie könnte alſo keinen anderen Zweck haben, als dieſen Flüchtigen der 
Bitte zu entheben, einer Bedingung, die gewiß nicht zu hart ſei. Es ſei 
nicht glaubhaft, daß irgend ein Flüchtling deshalb nicht zurückkehren wolle, 
weil er es unter ſeiner Würde halte, die Begnadigungsbitte allerhöchſten 
Orts zu ſtellen. Wäre dieſes der Fall, ſo müßte man annehmen, daß dieſe 


[Der Graf Braffier de St Simon Jlüchtlinge verlangten, der Staat ſolle ſie um Verzeihung bitten, daß er ſie 


verurtbeilt habe. Uebrigens ſei auch notoriſch, daß einige noch im Auslande 
ihr früheres revolutionäres Treiben fortſetzen und dieſen unbedingte Rück⸗ 
kehr geſtatten, ſei nicht räthlich. Die Regierung habe thatſächlich ſchon ge⸗ 
währt, was die Petenten wollten. 
Oeſterrei ch. 
Prag, 8. Mai. [Nichtzulaſſung eines jüdiſchen Rechts⸗ 
candidaten.] Von dem biefigen juridiſchen Profeſſorencollegium, 


welches das Geſuch eines jüdiſchen Candidaten, auch die Prüfung in 


dem kanoniſchen Recht ablegen zu dürfen, abſchlägig entſchieden, iſt 
nun, nachdem der erwähnte Candidat den Recurs ergriffen, von Seiten 
des Staatsminiſteriums ein neuerliches Gutachten verlangt worden. In 
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung hat das Collegium ſeinen früheren Beſchluß 
aufrecht erhalten und das Geſuch abermals verworfen. Man iſt nun 


auf die des Staats miniſteriums 

ſchwerlich dürfte dieſes die Anſicht eines Kirchenrechtsprofeſſors, daß die 
Würde eines juris canonici Doctoris eine kirchliche ſei, die einem 
Juden nicht verliehen werden koͤnne, adoptiren, und viel wahrſchein⸗ 


licher iſt es, daß der Staatsminiſter das Kirchenrecht als eine Wiſſen⸗ 


ſchaft betrachten werde, in welcher ſich auszuzeichnen jedermann geſtattet 
werden müſſe. (D. A. Z.) 
Italien. 


Der „Opinione Nationale“ zufolge fahren die entthronten italieni⸗ 
ſchen Fürſten, namentlich der vertriebene Herzog von Modena, fort, 
„gegen die beſtehende Ordnung der Dinge zu conſpiriren“. Die Agen⸗ 
ten des letzteren, welche ſich in großer Anzahl in verſchiedenen Provin⸗ 
zen herumtreiben, ſuchten eine Bewegung zum Ausbruch zu bringen 
und durch Vertheilung großer Geldſummen die italieniſchen Soldaten 
zur Deſertion zu verleiten. Die Regierung Victor Emanuel's, von 
dieſem Treiben unterrichtet, ſuche die Sicherheit des Landes energiſch 
zu wahren. Die italieniſchen Kreuzer im adriatiſchen Meer hätten kürz⸗ 
lich zwei Fahrzeuge ſignaliſirt, die aus einem öͤſterreichiſchen Hafen ka⸗ 
men und in einem italieniſchen zu landen verſuchten. Eines dieſer 
Fahrzeuge habe die franzöfiiche Flagge geführt und ſei mit 2000 Geweh⸗ 
ren und zahlreicher Kriegs munition befrachtet geweſen. a 

Aus Rom, 30. April, wird der „Trieſter Ztg.“ berichtet: „Am 
27. fand bei Ceprano, und zwar gerade zwiſchen Salvaterra und einer 
neapolitaniſchen Ortſchaft, ein Gefecht zwiſchen Piemonteſen und Reac⸗ 
tionären ſtatt, an dem ſich auch die Franzoſen betheiligten. Mehrere 
Reactionäre wurden gefangen. Es ſcheint, daß die Franzoſen in Be⸗ 
treff der letzteren ſtrengere Verhaltungsbefehle erhalten haben. Die 
Gefangenen werden nicht mehr den päpſtlichen Behörden ausgeliefert, 
ſondern nach Rom gebracht und ins Caſtell geſperrt. Auch haben 
die Franzoſen ihre Wachſamkeit an der Grenze verdoppelt, um den 
Transport von Lebensmitteln aus dem Kirchenſtaate nach den neapoli⸗ 
taniſchen Provinzen zu verhindern.“ 

Aus Sanſevero wird gemeldet, daß am 28. an den Abhängen 
des Gargano eine der Banden, welche ſich in jenem Gebirge herum⸗ 
treiben, überrumpelt und von den 18 Mitgliedern derſelben 12 getödtet 
wurden. 

Die Reihe der Empfangs⸗Feſtlichkeiten in Neapel zu Ehren des 
Königs hat mit dem großen Hofballe, der am 6. Mai gegeben wurde, 
vorläufig einen Abſchluß erlangt und der König iſt am 7. nach Sa: 
lerno gegangen, der Vicekönig von Egypten nach Livorno weiter ge⸗ 
reiſt. Zu dem glänzenden Hofballe waren, laut telegraphiſcher Depeſche, 
2400 Bürgerliche, 70 Offiziere von dem franzöſichen Geſchwader und 
2500 Offiziere der italieniſchen Armee und Nationalgarde, alſo außer 
dem Hofperſonale etwa 5000 Perſonen befohlen worden, wozu dann 
noch das diplomatiſche Corps und die fremden Conſuln, ſowie Said 
Paſcha mit ſeinem Gefolge hinzukamen. Mit dem Eintreffen des Prin⸗ 
zen Napoleon beginnt eine neue Reihe von Feſtlichkeiten. Damit der 
König jedoch nicht vergeſſe, daß er in einem Lande lebt, wo bis da⸗ 
hin das Volk nicht weniger als Alles von dem Selbſtherrſcher zu er⸗ 
warten gewohnt war, hat er einen ganzen Berg von Bittſchriften er⸗ 
halten; am 7. Mai war die Zahl 70,000 ſchon erreicht! 

Frankreich. 

Paris, 8. Mai. [Die römiſche Frage.] General Goyon 
findet täglich neue Mittel, um ſeine Abreiſe von Rom zu verzögern, 
Lavalette zögert gleichfalls noch immer mit ſeinem Aufbruch von Paris 
— die „Patrie“ will wiſſen, er reiſe am Dinstag — und der Prinz 


in hohem Grade geſpannt; 


* 


* 


Napoleon „ſoll“ am Sonnabend feine Fahrt nach Neapel antreten] [Klapka und Türr.] Unter den zahlloſen Fremden, die wäh- bahn hervor, von den übrigen Papieren kam nur hin und wieder eins und 


Dennoch bekennt die „Patrie“, die bekanntlich bisher die Thomasrolle 
in der italieniſchen Politik zu ſpielen hatte, in einer Note, die Reiſe 
des Prinzen habe eine „erhebliche Bedeutung“, bei ſeiner bekannten 
Haltung in der römiſchen Frage könne über „den Zweck“ feiner Reiſe 
kein Zweifel mehr gelten, und die öffentliche Meinung, die gewöhnlich 
ein gutes Auge habe, irre nicht, wenn ſie aus den vielen Anzeichen der 
letzten Tage den Schluß ziehe, „daß die italieniſche Frage einen Anſtoß 
zur Löſung in der Richtung erhalten habe, die von der Transactions⸗ 
Politik hinwegführt.“ Der „Preſſe“ zufolge handelt es ſich zunächſt 
um „Auffriſchung der Verträge zwiſchen Frankreich und der italieniſchen 
Regierung“, was in klares Deutſch überſetzt etwa heißen würde, daß 
der Kaiſer Napoleon, bevor er in der römiſchen Frage einen Schritt 
thut — bisher hat er nur erſt zugegeben, daß er nicht abgenetgt ſei, 
einen Schritt zu thun — erſt wiſſen will, was er davon hat. Man 
erwartet in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon bei der Abreiſe des 
Prinzen Napoleon, eine offizielle Note im „Moniteur“ über Rom, 
macht ſich aber jetzt ſchon auf neue Verſchleppungen und Winkelzüge 
gefaßt, zumal ein Minifter geſtern erſt einer Deputation aus der Pro⸗ 
vinz bemerkt haben ſoll, die roͤmiſche Frage werde früher, als man 
vielleicht ahne, zur Entſcheidung gelangen, dieſe Entſcheidung aber die 
Ultra's auf der einen wie auf der anderen Seite gleich unangenehm 
überraſchen. 

[Chineſiſche Geſandtſchaft.] Nach den neueſten Nachrichten 
aus China hat die Regierung von Peking die Abſendung einer außer⸗ 
ordentlichen Geſandtſchaft nach Frankreich und England beſchloſſen. 
Das Haupt dieſer Geſandtſchaft ſoll Pao-Kiung, Mitglied des kaiſer⸗ 
lichen Geheimraths und Unter⸗Staatsſeeretär des Auswärtigen, fein. 
Die Zeit der Abreiſe war noch nicht feſtgeſetzt. 

[Marſchall Peliſſier.] Vorgeſtern find im hieſigen Kriegsmi⸗ 
niſterium Berichte aus Algier eingelaufen, welche den ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit erſchütterten Geiſteszuſtand des Marſchalls Peliſſier als völlig 
verzweifelt darſtellen. Der berühmte Marſchall hat vor wenigen Ta⸗ 
gen eine große Parade in Schlafrock und Nachtmütze, obwohl zu Pferde, 
ommandirt, und ähnlicher Züge wurden mehrere mitgetheilt. Die 
Regierung iſt durch dieſe Angelegenheit in die größte Verlegenheit ver: 
ſetzt; doch hat man ſich bis zur Auffindung eines Ausweges damit 
begnügt, dem General Martimprey das effective Ober-Commando an⸗ 
zuvertrauen. 

Paris, 9. Mai. [In Betreff der Reiſe des Prinzen 
Napoleon] bringt der „Eſprit Public‘, eine Wochenſchrift, die mit⸗ 
unter aus hohen Regionen Mittheilungen erhält und die neuerdings 
mit einer gewiſſen Aufmerkſamkeit von Seiten der übrigen Blätter be⸗ 
trachtet wird, Andeutungen, aus denen wir wenigſtens das Weſent⸗ 
lichſte ausheben wollen. „Frankreich“, ſo heißt es in einer vom Se⸗ 
kretär des „Eſprit Public” unterzeichneten Mittheilung, „iſt berufen, 
Italien Dienſte zu erweiſen, die in den vor dem Feldzuge von 1859 
abgeſchloſſenen Verträgen nicht vorgeſehen werden konnten. Seitdem 
haben die Verhältniſſe ſich weſentlich geändert. Italien hat nach Ein⸗ 
heit geſtrebt und dieſen Gedanken theilweiſe verwirklicht. Es handelt ſich 
jetzt darum, ihm zur Erlangung ſeiner Hauptſtadt behilflich zu ſein. 
Es hätte nichts Auffallendes, wenn der Kaiſer Napoleon, während er 
im Begriff ſteht, einen Theil ſeiner Truppen von Rom abzuberufen 
und beim Papſte auf Annahme der zur Wahrnehmung aller Intereſſen 
unerläßlichen Conceſſtonen zu dringen, in den Vertrags-Beſtimmungen, 
die ihn mit Victor Emanuel verbinden, Abänderungen vornehmen 
wollte. Zwar ſoll damit nicht geſagt ſein, daß Napoleon III. ſich 
feine Dienfte bezahlen laſſen wolle; zwiſchen zwei Nationen wie 
Frankreich und Italien, und zwiſchen zwei Fürſten wie Napoleon 
und Victor Emanuel feilſcht man nicht; aber man muß ſich über 
neue Actiondmittel, die unmittelbar anzuwenden find, und über vor: 
herzuſehende Eventualitäten für die Zukunft verſtändigen. Wir glau⸗ 
ben zu wiſſen, daß der Hauptzweck der Sendung, womit der Prinz 
Napoleon vom Kaiſer betraut worden, darin beſteht, die Grundbeſtim— 
mungen der zur Zeit des Grafen Cavour abgeſchloſſenen Convention 
zu verändern. Wird man, wie nicht zu bezweifeln ſteht, über die Vor⸗ 
bedingungen einig, fo wird der Vetter des Kaiſers dem Könige von 
Italien die Plane vorlegen, die in Paris beſchloſſen find, um die Lo⸗ 
fung der römiſchen Frage herbeizuführen ... Wir wollen hoffen, daß 
nicht ein neues Stück vom Mittelmeer⸗Littoriale zu den „Vorbedingun⸗ 
gen“, die der Prinz Napoleon ſeinem Schwiegervater bringt, gehören 
werde.“ In einer zweiten Mittheilung derſelben Wochenſchrift heißt 
es, Goyon's Rückkehr werde eine neue Periode der Thätigkeit und 
Energie von Seiten der franz. Diplomatie einleiten, „um eine Trans⸗ 
action herbeizuführen, die, wenn das Papſtthum dieſelbe annimmt, die 
Kirche vor dem Schisma und Italien vor dem Bürgerkriege behüten 
wird.“ Dann heißt es weiter in alt⸗napoleoniſchem Style: „Es kann 
wenig verſchlagen, welche Unterhändler der Kaiſer wählt, ob es ein 
Prinz, ein Diplomat oder ein Marſchall von Frankreich iſt; die Haupt⸗ 
ſache ift die, daß der Plan von vornherein feſtſteht und der feſte Be: 
ſchluß gefaßt iſt, nicht, wie bisher, vor ſyſtematiſchen Ablehnungen, die 
ſtolz in zwei Worte gefaßt wurden, welche im diplomatiſchen Wörter⸗ 
buche nicht zuläſſig find, zurückzuſchrecken. Von dem unbeſtreitbar wichti⸗ 
gen Grundſatze ausgehend, daß die weltliche Gewalt nicht im Dogma 
begründet iſt, ſondern zu der Reihe der wandelbaren und vergäng⸗ 
lichen Dinge gehört, iſtzeine Veränderung dieſer Gewalt, eine Ber: 
pflanzung und ſelbſt eine Art von Umgeſtaltung derſelben zuläſſig. 
Dies nun eben iſt es, was der römiſchen Curie vorgeihlagen werden 
ſoll. Dieſe glaubt, eine weltliche Souverainetät ſei für ihre Unab⸗ 
hängigkeit unerläßlich; man kann ihr die Inſel Sardinien ö anbieten, 
wo ſie abſolute Gebieterin ſein wird. Die Inſel Sardinien werde 
das Lehen ausmachen. Der Vatican nebſt ſeinen Dependentien bliebe 
gleichfalls Eigenthum des heiligen Vaters; er behielte hier ſeinen 
Wohnſitz unter Bedingungen, die ganz ſeinem eigenen Ermeſſen an⸗ 
heim zu ſtellen wären, und übte von hier aus auf die katholiſche 
Welt die geſammten geiſtlichen Machtvollkommenheiten, mit denen er 
bekleidet iſt. Er behielte feine, Ehrengarde, ſeine Cardinäle, feine 
Unverletzbarkeit und hätte Unterthanen. Auf Sardinien erhöbe er 
Abgaben und könnte ſelbſt, wenn er darauf nun einmal Gewicht legte, 
ſogar ein kleines Heer halten. Daß die geographiſchen Bedingun⸗ 
gen ſeines kleinen Königreiches ihm eine durchaus unabhängige 
und abgegrenzte Lage ſichern würden, wird Niemand in Abrede ftel: 
len können“. 6 

Großbritannien. 

London, 3. Mai. [Ausſtellungs⸗Freikarten.] In 
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Blättern iſt die Beſchwerde laut 
geworden, daß die Ausſtellungs-Commiſſion den Correſpondenten der 
continentalen Preſſe Freikarten verweigert habe. Dieſe Klage beruht 
auf einem Mißverſtändniß. Der Berichterſtatter des „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ ſchreibt an den Editor des „Globe“, daß Mr. 
Sandford, Secretär der Commiſſton, ihm auf ſein ſchriftliches An⸗ 
ſuchen umgehend eine Freikarte zugeſandt hat. Aber der Holländer 
war. fo praktiſch oder „geſchäftsmänniſch“ geweſen, erſtens mit feiner 
Anmeldung nicht bis zum letzten Augenblick vor der Eröffnung zu 
warten ler meldete ſich gegen Ende März) und zweitens mit ſeinem 
Geſuch gleich ſeine „Creditive“ — ein vom britiſchen Conſul in Rotter⸗ 
dam contraſignirtes Zeugniß feines Redacteurs — einzuſenden. 
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rend der letzten Tage in London ankamen, find auch Klapka und Türr. 
Der Letztere iſt heute Morgen wieder nach Italien abgereiſt. 

[Die japaneſiſchen Geſandten! waren geſtern in Woolwich, 
um das Arſenal zu beſichtigev. Natürlich zeigte man ihnen alle dort 
aufgeſtellten Maſchinen, Kanonen, Gewehre und Geſchoſſe jeder Art 
und Zahl, wahrſcheinlich weniger nm fie zu amüſiren, als um ihnen 
zu zeigen, daß mit England nicht gut Kirſchen eſſen ſei. Die Herren 
betrachteten Alles mit ſichtbarem Intereſſe und ihre Secretäre machten 
ſich endloſe Notizen, aber von Neugierde oder Staunen verriethen fie 


nicht das Geringſte. 
Belgien. 

Brüſſel, 9. Mai. [Der Geſundheitszuſtand des Königs.] 
Die Prinzeſſin Charlotte und ihr Gemahl, der Erzherzog Ferdinand 
Max, ſind heute Vormittag in Laeken eingetroffen. Der Herzog von 
Brabant langt künftigen Montag an. — Ich habe die Freude, Ihnen 
heute viel günſtigere Nachrichten über das Befinden des Königs ein⸗ 
ſenden zu dürfen. Geſtern bot der Zuſtand Sr. Majeſtät „noch“ 
Hoffnung, heute bietet er, der einſtimmigen Ausſage der Aerzte zufolge, 
Hoffnung dar. Die Lungen⸗Affection, von der Ihnen gemeldet wurde, 
nimmt einen günſtigen Verlauf, nachdem die Anſetzung von Blutegeln 
dem hohen Kranken große Erleichterung des Athmens verſchafft hat, 
und die Blaſenſchmerzen, obwohl noch nicht völlig geſtillt, haben doch 
bedeutend nachgelaſſen. Die Lage iſt heute demnach entſchieden ange⸗ 
nehmer, als nach den Symptomen der jüngſten Tage zu verhoffen 
ſtand. Dr. Civiale iſt nach Paris zurückgereiſt. — An der heutigen 
Börſe machte die Panique, welche auf die belgiſchen Fonds drückt, 
weitere Fortſchrttte. Die hieſige Finanzwelt giebt damit ein trauriges 
Beiſpiel von Kleinmuth, denn ſelbſt wenn das ſchwere Unglück, deſſen 
Abwendung heute noch zu hoffen iſt, über Belgien hereinbrechen ſollte, 
ſo wäre damit Belgien doch noch lange nicht verloren. Wehe dem 
Volke, deſſen Exiſtenz in Wahrheit an den ſo leicht zerreißbaren Faden 
eines wenn auch noch ſo koſtbaren Menſchenlebens geknüpft wäre! 
Aber mit Belgien ſteht es gewiß nicht ſo, und die ſeit einigen Tagen 
erfolgte unerhörte Baiſſe der Staatspapiere hat keinen vernünftigen 
Grund. (K. 3.) 


— Breslau, 12. Mai. Geſtern Nachm. 1 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach Ring Nr. 1 requirirt, wo im Hausflur ausſtrömen⸗ 
des Gas zum Brennen gekommen, aber durch die Hausbewohner bald 
gelöfht war. Verfloſſene Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach der Wallfiſchgaſſe Nr. 1. Hier war im Dampfkeſſel⸗ 
hauſe ein Haufen Späne und Steinkohlen in Brand gerathen, und 
hatten die Flammen bereits die Dachſparren ergriffen, ſo daß nicht 
ohne anſtrengende Thätigkeit die Gefahr beſeitigt werden konnte. 


Breslau, 12. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Albrechtsſtraße 
Nr. 3 ein Paar ſchwarze Bukskinhoſen. 

Gefunden wurde: eine Pappſchachtel, in welcher ſich 61 Stück Karten 
mit Eiſengarn befanden. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 4 todtgeborener 
Kinder, 41 männliche und 32 weibliche, zuſammen 73 Perſonen als hier 
Orts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im 
Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 6, im Hofpital der barmherzigen Brüder 5, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Be⸗ 
thanien) — und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Angekommen: Se. Excellenz General der Kavallerie, General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, Graf von Noſtitz, aus Berlin. Seine Erlaucht 


Graf Hatzfeldt aus Kawicz. Königl. Hofſchauſpieler Jauner und königl. 
Hof⸗Opernſängerin : f 3 Oberſt im Gene 


e 15 10 Jauner⸗ſtrall aus Dresden. 

ralſtabe der kaiſerlich königlich ruſſiſchen Armee, Swerff, aus Warſchau. 
Oberſt⸗Lieutenant und Praſes der Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, Sackers⸗ 
dorff, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


4 Glogau, 11. Mai. Der Herr Miniſter des Fönigl. Haufes, 
Freiherr v. Schleinitz, beſichtigte in der verfloſſenen Woche die im 
Kreiſe belegenen Kron-Fideicommiß⸗Güter Gramſchütz, Toeppen⸗ 
dorf, Obiſch, Simbſen ze. Dieſelben befinden ſich in den Händen 
fo tüchtiger Landwirthe, daß auch der Herr Minifter feine vollſte Be: 
friedigung über die Bewirthſchaftung ausſprechen mußte. 


=ch= Oppeln, 10. Mai. [Minifter von Schleinitz. 
Mit dem heutigen Schnellzuge kam Seine Excellenz der Miniſter des 
königlichen Hauſes, Herr Freiherr v. Schleinitz, in Begleitung des 
Geheimen Hof-Kammerrathed Herrn Schmidt und des Oberforſtmei⸗ 
ſters Herrn Freiherrn v. Schele hier an und ſetzte mit Extrapoſt ſeine 
Reife nach den Kronfideicommiß⸗Gütern Karmunkau und Biſchdorf im 
roſenberger Kreiſe fort. Wie wir hören, wird Se. Excellenz ſich auch 
nach der dem Grafen v. Noſtitz gehörigen, im groß⸗ſtrehlitzer Kreiſe 
belegenen Herrſchaft Zyrowa begeben und am Donnerſtag ſeine Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antreten. 


Breslauer Sternwarte. 


10, Mai 10 U. Abds.] 27 6,65 +11,0 S. 1. Heiter. 

11. Mai 6 U. Morg.] 27 6,74 | +10,0 S. 1. Sonnenblicke. 
2 Uhr Nachm. | 27 6,63 | +14,8 | W. 1. Bewölkt. 
10 Uhr Abds. | 27 6,08 712,6 S. I. | Trübe. 

12. Mai 6 U. Morg.] 27 5,62 +10,0 W. 1, Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris 10, Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 80, ſtieg 
auf 70, 65 und ſchloß zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 , 
eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3prz. Rente 70, 70. 4 prz. Rente 97, 80. 
Zyrz. Spanier —. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 527. Credit⸗mobilier⸗Aktien 837. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
600. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 10. Mai, Nachm. 3 Uhr. Wetter regnigt. Conſols 92%. Iproy 
Spanier 44%. Mexikaner 32. Sardinier 82%, Sproz. Ruſſen 96. 
4K proz. Ruſſen 91. 


Trieſt, 10. Mai, Nachm. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ H 


landspoſt aus Alexandrien eingetroffen. : 

Wien, 10. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 M. Bei Abgang der Depeſche matter. 
proz. Metall. 71, 80. 4 prz. Met. 65, —. Bank⸗Aktien 850. Nordbahn 
226, 50. 1854er Looſe 98, —. National⸗Anleihe 84, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, 50 Creditaktien 217, 80. London 132, 50. Hamburg 
98, 25. Paris 52 40. Gold —, —. Silber -,—, Eliſabetbabn 165, 25. 
Lomb. Eiſenbahn 285, —. Neue Looſe 135, 99. 1860er Looſe 99, —. 

Frankfurt a. M., 10. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterreichiſche 
Effekten Anfangs flau und niedriger, dann beſſer, gegen Schluß matt. 
Neue Ruſſen 4 — , % Avance. Schluß Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 
136. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 218. Darmit. Zettelbant 
249%. Fproz. Metall. 52%. 4 proz. Metall. 47%. 1854er Looſe 74%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 6214, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 241%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 749. Oeſter. Credit⸗Aktien 193. Neueſte österr. Ans 
leihe 75. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 126%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 31%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Lit. A. 124, 

Hamburg, 10. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs ſehr flau, 
ſchließt jedoch feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 63. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 824%. Vereinsbank 10144. Norddeutſche Bank 95½. Rheiniſche 
93%. Nordbahn 61%. Disconto 3. Wien —, —. Petersburg —. 
Hamburg, 10. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loco ſtille, loco Lieferung gefragt, ab Königs⸗ 
berg pr. Mai 79 bezahlt und Geld. Oel pr. Mai 29%, pr. Okt. 27%. 


Kaffee ſtille. 
[Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. 


Liverpool, 10. Mai. 2 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. Upland 12%, Orleans 13, 


Berlin, 10. Mai. Auch die heutige Börſe war in einer flauen Stim⸗ 
mung und im Ganzen ſelbſt in der weichenden Richtung, welcher der größte 
Theil der Effekten folgte, nicht belebt. Am meiſten Bewegung trat in öſterr. 
Creditaktien, in oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, in Lombarden und Nord⸗ 


D 


das andere zu einem größeren Umſatz, im Allgemeinen ließ ſich Geſchäftsluſt 
vermiſſen. Auf die Haltung der öſterreichiſchen Effekten waren die von Wien 
emeldeten ſtark gewichenen Courſe von Einfluß, die wiener Courstelegramme 
tützen ſich auf ungünſtige „türkiſche Depeſchen.“ Die flaue Tendenz des 
Eiſenbahnmarktes ſcheint uns zu einem großen Theil aus dem ſchwieriger 
werdenden Geldmarkt hervorzugehen; der Schluß der Börſe war übrigens 
allgemein ein wenig feſter, aber unbelebt; heute war ſelbſt für erſte Discon⸗ 
ten nicht unter 3% anzukommen, und auch 3½ % war häufig für feines 


Papier zu machen. (B.⸗ u. H.⸗Z. 
Berliner Börse vom 10. Mai 1862. 
Fonds- und Geldeourse. es] 1 5 
Freiw. Staats-Apleihe % [160% U 0 . B. . I lug B 
Btaate-Anl, v. 1880, 52144, 100 br, A C.. 92 — 2 
dito 54, 85, 66, 57 27 100% ‚bz dito Prior A..| — — — — 
alto 3853] 4 100 % bz alte Prior .. — 6% — — — 
dito 1863| 8 |107% be. dito Prior C. — ee 
Staats-Schuld-Sch. ... 1314]59%, bz. dito Prior B. — | A 95 b 
Prüm.-Anl. von 1856 % 121 bz. dito Prior E. — 3½ 86% B 
Borlinor Stadt-Obl. . 4½ 10% B. dito Prior F. — 40 101 B 
Kur- u. Neumark. . 31493, B Oppeln-Tarnow. | 1 4 4½ B 
2| dito dito 102 B Prinz-W, (St-V.)| „ 4 | — — 
S Pommersche 75 91% bz. Rheinische — 493% u 4 ½ bz. 
2] dito neus 100%, bz. dito (8t.) Pr. — ! 4 fol G. 
5) Posensche ......- 4 1047 6, dito Prior —144——— 
SI dHO eee 25 98 G. dito III. Em. | — * 94 bz 
dito neu . 2 bz. Ehein-Nahebahn | — 30% d 
Schlesische . . 5 93½ 6. Buhrort-Crofeld. | 34# 37058 B 
g Kur- u. Neumärk. 99% bz. Starg.-Posoner .. 98 bz 
3 Pommersche. 4 1993, ba. Thüringer ...... 16%! 4 |118 ba 
A Posensche 4 56% B. Wilbelms-Bahn . | — ; 4 46 bz. 
3 Preussiache .. +... 96% ba. Alto Prior. — |4 |92 B. 
5 | Westf. u. Bhein..| 4 |98%, B dito IL Em. | — (Al — — 
4 Schelsche . .. . 99%, bz. dito Prior 8t.| — |4 9624 5 
Schlesische. 499 ½ bz. dito dito 92½ bz 
Louisdor . 108 Hz. 
Toldkronen . . 9. 6½ G RR Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. De 
Ocsierr. Metall. 5 54½ B B „Verein . 4 116% B. 
dito Ber Pr.-Anl. 477 B. 8 7* 4 017 . 
dito nous 100.-fl.- L. — 68 ½ G. | Borl. W.-Crod. G. — | 5 —— 
dito Nat.-Anleihe .| 5 C4 a 64%, 4 ½ bz. Braunschw.Bauk 4 | 4 |83 bz. 
dito Bankn. u. Wr. — [77 bs. | Bromer „ 51 4103½ 6. 
Auss.-engl. Anleihe ..| 5 26% B. Ooburg. Credit A.] 3 | 4 70 ½ etw. bz. u. G. 
dito 5. Anleihe . . 5 [86% etw. bz Darmat. Zettel-B.| 81 | A 00 B. 
<ito Pola, 8:h.-ObL] 481 bau G. Darmst.Oredb.-A.| 5 ! 4 Io, G. 
Poln. Piandbriefe ...| 4 |-- 7 Dess. Creditb.-A. | — | 4 [?%i.P.,% etw. br u. 
dito III. Em... 466% bz. Diac.-Cm.-Anthl | — 407 bau. G. 
Poln. Obl. & 500 FI. 419% 6 Genf. Creditb.-A. | — | 4 [43% d= 
dito s 200 Fl..| 5 [es bz. Goraor Bank ...| 5%| 4 |86 etw. ba 
dito & 200 Fl. . 23½ G. Hamb. Nrd. Benk 5 4 1015 bz. u. G 
Poln. Banknoton .. 87 ba. u. G. „ Vor „ 4 1101 8. 
Kurhoss. 40 Thlr. 1854 bz. Hannov, „ 41% 4499 6 
Baden 35 EI... . . . . . . 31 ½ bz. Leipziger „ = - — Pr bz. u.G 
= Luxembrg. „ 3 B. 
Nein re Magd. Priv. „ 4, 4 [9% B 
2 . Waere rg g 
Aach.-Dässeld. . 3% 215 68% bz. Oster. Orätb-A. 7% 5 83 083 Dz 
Aach.-Mastricht, | 3½ A 125% bz. Pos. Prov.-Bank 1 4 %% B. 
Amst,-Bottordam | fn A 01 E. Preuss. B.-Anthl | 47, 4141122 ba 
Berg.-Märkiache | 64% 4 |109 4 110 bz Schl. Bank- Ver ei 416 B. 
Berlin- Anhalter. 8½ 4 141 bz Thüringor Bank | 2%! 466 8. 
Berlin-Hamburg, | 6 | A 1161, ba Weimar. Bank..| 4 | 4 |S1 bz. 
Bori.-Potad.-Mgä.| 11 | 4 188 b. 
Barlin-Stettiner .| — | 4 |1271% bz. Wechsel-Course. 
Broslau-Freibrg. €7 | 4 |127 à 126% bz Amsterdam zucen» 10 T.1143% bz. 
OCöm-Mindener — 3 177½ B. Ae ese M. 142% bs. 
Franz.8t.-Eisenb, 1880. Hamburg 8. T. 151½ G. 
Ludw.-Boxbach. | 8 4136 B d qꝭõ 2 2 M. 10 ½ bz. 
Magd.-Haiberst. . 22½ 4 224 bz. London 2 M. 6. 22½ bz 
Mag d.-Wittenbrg.] — | 4 4 %½ bz 8 2 M. e % dz 
Mainz-Ludw. A. | 7 | A 123½ ba. Wion österr. Währ. Jag T.|76% ba. 
Mecklenburger . 2½ 4 [56% 4 %bz. u. G. Ho „ 2 M. 76 bz. 
Münster-Hamm 4 | A |98 bz. Augsburg 2 M. 56. 24 G. 
Noiese- Brieger . 3½ 474 4 75 bz Leipzig T. 99 % G. 
Niederschleo. ...| 4 | 4 8% B. GO ee I. 99 ½% G. 
N.-Schl.-Zweigb, 1% 4 168% B. r ankfurt a. M. 2 M. 56. 26 br 
Nordb, (Fr.-W.) | — | 4 f 4 U/l, 4 62½ bz Petorsburg 3 W. 92 ½ bz. 21 88 ½ ba. 
dito Prior — 24 190 bz. Waroch au 8 T. 57 bz. 
Oberschles. A. ..| 78'314 ]156%, 16314 u. 15 1b z. | Bremen 8 T. I, bz. 
——. Er 


Berlin, 10. Mai. Weizen loco 65-80 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco S0pfd. 51% Thlr. ab Bahn bez., ER nahe 1 La⸗ 
dung Sopfd. 51% Thlr. bez., mehrere Ladungen 80—8lpfdp. mit % Thlr. 
Aufgeld gegen Frühſahr getauſcht, Frühjahr 517 — 7 Thlr. bez. und Br., 
% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 50 %, —½ Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗ 0 
Juli 49% — , — 1 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 49 — 1 — 49 Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 49—48 , Sul. bez., Sept.⸗Oktbr. 
48% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 47% Thlr. bez. — Gerſte, große und 
kleine, 34—37 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 24—26% Thlr., feiner 
weißer ſchleſiſcher 26 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr ul 
Thlr. bez., Mai⸗Juni 24% Thlr. Br., Juni⸗Juli 24 Thlr. Ur., Juli⸗ 
Aug. 24% Thlr. bez., Sept.⸗Oktbr. 24% Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 49—57 Thlr. — Rübböl loco 13%, Thlr. bez., 
Mai und Mai⸗Juni 13 — 21 Thlr. bez., Thlr. Br., % Thlr⸗ Gld., 
Juni⸗Juli 13% — „ Thlr. bez., Juli⸗Aug. 13% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 
134 —% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. bez. — Leinöl loco 13% 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., Mai und Mai⸗Juni 
17% —5, Thlr. bez. und Br., 7 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 17 — 7 Thlr. 
bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 17%—% Thlr. bez. und Gld., % 
Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 17% —18 Thlr. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 
18— 4 Thlr. bez. und Br., 18 Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 17% Thlr. Br., 
% Thlr. Gld. 

Weizen ſtill. Roggen diſponible bei ſehr ſchwachen Offerten nur mäßige 
Frage unb kleiner Verkehr. In ſchwimmenden Ladungen fanden größere 
Umſätze ſtatt. Termine eröffneten zu den geſtrigen Schlußcourſen, beſſerten 
ſich im Laufe des Geſchäfts und ſchließen ziemlich feſt. Gekündigt 2000 Ctr. 


Breslau, 12 Mai. Wind: Weſt. Wetter: trübe und regnicht' 
Die Angebote waren am heutigen Markte beſonders in Mittelſorten ziem⸗ 
150 8 während Kaufluſt ſich vorherrſchend für die beſſeren Qua⸗ 
itäten zeigte. 

Weizen ruhig; pr. 85pfd. weißer 70—82 Sg gelber 70—81 Sgr. 
— Roggen gute Sorten behauptet; pr. 84pfd. 54 —56— 58 — 60 Sgr. — 
Gerſte preishaltend; pr. 70pfd. 35— 36 Sgr. — Hafer feſt; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Erbfen ſtill. — Wicken vernachläſſigt. — 
Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein 
chwacher Umſatz. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—78—84 Erbſen 45—50—56 
Gelber Weizen . .. 70-77-83 Widen.............. 35—39—42 
Geringer u. blauſpitziger 62— 68 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
D 54—57—60 Schlagleinſaat . 150—180—200 
Gebſte . 35—37—39 Winterraps — — 
1 23—25-29 Sommerrübjen.. 


Theater: Hepertoire, 
Montag, den 12. Mai, (Gemöhnl, Preiſe.) Sechstes und letztes 
Gaſtſpiel der königl. hannov. Hof⸗Schauſpielerin Frau Niemann⸗Seebach: 
„Fauſt“. Tragödie in 6 Akten von Göthe. Muſik von Lindpaintner. 
(4., 5. und 6. Akt.) (Margarethe, Frau Niemann⸗Seebach) 

Dinstag, den 13. Mai. (Kleine Preiſe.) Zum 9. Male: „Der 
Gold⸗Onkel.“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern, 
nach einem vorhandenen Stoffe von E. Pohl. Muſik von A. Conradi. (Laura 
Kiekbach, Frln. Laura Schubert.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 12. Mai. (Kleine Preiſe.) 1) „15 Minuten vor ' m 
Scheidungstermin.““ Genrebild in 1 Akt von H. Luſtig. Muſik von A. 
Conradi. 2) „Guſtchen vom Sandkrug.“ Soloſcherz mit Geſang und 
Tanz von A. Görner. 3) „Die Eiferſüchtigen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
R. Benedir. 4) „Paris in Pommern.“ Vaudeville in 1 Akt von L. 
Angely. Muſik von verſchiedenen Komponiſten. — Anfang des Concerts 
um 3 Uhr, der Vorſtellung um 5 Uhr. 


7b 
3 A. . poste restante den 10. Mai. 3 


nennen:] ae eee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


